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EINS


Kore


Oh, Sappho, selanna,


Mond mein, ewiger,


kleiner, hörbarer,


in meiner Brust: Licht


korn der fremden Seele,


Röte, einsame, rosenfingrige,


am Morgen.


Spiele


Röte: Unfug geschieht


allüberall über uns und


verzehrt uns, beschwerend


uns innen. Da kocht es,


wir besinnen uns aufeinander


und aufs Verbrennen. Gar


lustig beginnen die Spiele


der Worte: Sie erheben uns


nicht zum Himmel, aber lassen


Zeiten verrinnen, Räume und


Leben und helfen Abschiede


weben, zu trennen voneinander


Verlassene, viele.


Leute


Dachtest du, Röte, die Leute


kennten dich? Sie vergaßen


dich hundertmal und maßen


sich an dir und verstanden


dich nicht und verschwanden.


Alles verschwindet. Aber ein


Unwiederholbares entzündet


die Seele noch heute


und macht, dass sie dich


wieder und wieder erfindet.


Vorspiel


Dichterin, mondverlassne,


gequälte, außer der Zeit:


Die Frühe bist du, des


Geistes, der Größe; Anbruch


des Schönen, des Tages,


des Todes; Unerwartete,


Verflossene, Beugsame,


Vorspiel.


Flöte


Röte, höre mich


heute: Ich töte mich,


meine Worte, erneute, heute,


für dich: die Flöte, das


Lied, der Tod, ich böte


dir alles für einen


Augenblick an einem


deiner Orte, fern


von mir, alt; des Kommenden


wortlos eingedenk.


Dichter


Was in den Worten, innen,


ist, sagen uns, manchmal,


die Dichter; ihr, dort,


wusstet es nicht, vielleicht,


damals, am Anfang; aber es


geschah, Dichterin, dir, dass


du darinnen warst und ihn


sahst, den Anfang, und eins


wurdest mit ihm, in deinen


Worten, ihn zu verkünden, den


deinen, und allen, für immer.


Schreie


Röte: Die Leere, die


die Ehre untergräbt


und mich verschüttet,


Worte, die ins Nichts


fallen, verhallen im Toten


reich, Schreien gleich, der


Verlorenen; Röte, schrei


für mich, dass ich frei


sei, schwerelos, schweigend,


für dich.


Tränen


Röte: Die Zeit geht aus,


das Haus schrumpft,


worin ich wohne, Furcht


macht sich breit: Mut


nicht, aber Wut. Keine


Klänge, allem einen


Sinn zu geben, gut oder


böse. Aus dem Himmel aber


kommt Unvermutetes: Die


Toten sind dein Umgang


nicht, sie weinen nicht,


sie sind die Tränen.


Zukunft


Von unten betrachtet,


Dichterin, ist Aller


Ende ruhmlos. Von innen


betrachtet leuchten


unsere Trümmer tausend


und eine Nacht, uns


zu erbauen auf ewig.


Wolken


Dein Haus, dort, auf


der Insel: Eine Wolke aus


Staub in der Seele; Röte,


unsere Geschichte beginnt,


wo die Worte schwinden


und Schatten sich aus


breiten, schwarze


Vermächtnisse, mondlose.


Ströme


Ach, Röte, gegen den


Untergang kämpfe ich; meine
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